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gelegeuheiten ^). 1») Aus den drei obersten Klassen wurden jährlich 400 Bürger,
100 ans jeder Phyle, in den Rat (ßovXrf) gewählt, dessen Hauptbefugnis die
Vorbereitung aller au das Volk zu bringenden Angelegenheiten (jeQoßovXsv[ict~)f
daher gewis auch die Berufung der Volksversammlung, und die Finanzverwal-
tnng war, wobei jedoch anch selbständige Beschlüße nicht ausgeschlossen blieben').
c) Den jährlichen Archontat behielt Solon bei, ließ aber nur die erste Klasse
zu demselben zu. Der erste Archou hieß vorzugsweise vqzcov Qktawfiog, weil
durch seinen Namen das Jahr bezeichnet wurde) und hatte hauptsächlich die
Erbschastsaugelegeuheiteu zu besorgen, der zweite ßaadsvg stand dem Kult uud
dem Religionswesen vor, der dritte noXeiiaQxog'6) hatte die Rechtsprechung in
Angelegenheiten der Metöken und Fremden, in die andern Rechtssachen teilten sich
die 6 übrigen, dEßnoftErcu genannt^). Auch die übrigen Beamten hatten in
ihren Verwaltungskreisen Jurisdiction uud Strasgewalt. Daß Solon außer
den Ephetenhösen (§ 62, 2) Volksgerichte eingeführt, ist jetzt als falsch er-
kannt, aber wol anzunehmen, daß er die Appellationen von dem Anspruch der
Beamten freier gestaltetes, ä) Ein Gegengewicht gegen demokratische Gelüste
schuf Solou durch eine Umgestaltung des uralten Gerichthofs auf dem Areopag
(jl ev 'Aqeia nayn ßovXij), indem er ihn aus den gewesnen Archonten besetzte
und ihm außer der Gerichtsbarkeit über Mord die Aufsicht über das gesamte
Staatswesen, über Gesetz und Sitte übertrugt), wobei die Lebeusläuglichkeit
die Freiheit der Entscheidungen verbürgen sollte.

6. Wie sehr endlich der große Staatsmann die Thätigkeit der Bürger für
die Interessen des Staats angeregt wünschte, beweist das Gesetz, wodurch das
passiv neutrale Verhalten bei Unruhen mit Atimie belegt ward7). Von sittlichem
Ernst zeugt das Verbot von Todten übel zu reden und die dem Luxus der Weiber
wehrenden Gesetze^).

Die Gesetze waren auf hölzernen Tafeln geschrieben (a'&amp;amp;veg, KvQßstg)9)
um aber in denselben nichts ändern zn müßen, soll Solon sich aus der Heimat
eutsernt haben und erst nach längern Reisen zurückgekehrt um 558 gestorben
sein 10).

Die Tyrmmis des PeWraws und Hippias.
8 64.

1. So bewundernswert die Weisheit erscheint, mit welcher Solon die
Staatsverfaßnng geordnet hatte, so war sie doch mit dem Untergang bedroht,
weil er, anstatt durch ein längres festes Regiment in seiner Hand die Wider-
strebenden niederzuhalten und der Gesamtheit die Gesinnung freiwilliger Unter-
ordnung einzubilden, sich aus dem Staat zurückzog. Die schon vorher Vorhand-
nen Parteien der reichen Grundbesitzer (üsdiciioi) und der Handel- und
Gewerbtreibenden (IJccgaXoi) regten sich von neuem, indem jene für Wieder-
erlangung der verlornen oder verkürzten Vorrechte, diese für Erhaltung und
Weiterbildung der Verstißnng kämpften, und einflußreiche Eupatrideu stellten

1) Aristot. Pol. II 9, 2 u. 4. Abstimmung meist durch Handerhebung (zeieozovia).
— 2) Plut. Sol. 19. Herm. St. 108, 3 über die 2Öcchl. — 3) Mit dem Kriege hatte
er nur iu ältrer Zeit zu thun. Herod. VI 109. — 4) Hauptstelle Poll. VIII 88—91.
— 5) Plut. Sol. 18. — 6) Jsokr. Areop. 37. — 7) Plut. Sol. 20. Daß Solon
nur das Zusehn ohne mit den zct ßelrico xccl §lh&amp;lt;xl6tsq&amp;lt;x tiq&amp;lt;xggovgi Hand anzulegen
bestraft wissen wollte, hat Plut. richtig erkannt. — 8) Plut. a. O. 21. — 9) Plut.
25. — 10) Herod. I 29, nach dem er freilich nur 10 Jahre abwesend gewesen. Plut.
Sol. 25. S. über das Ganze Curt. Gr. Gesch. I 261—282, über seine Reisen 280
— 83,|seiit Verhältnis zu PeisistratoS S. 287.


